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Einführung

Die Erdölgeschichte, welche  mit der industriellen Förderung ihren Anfang ge-
nommen hatte, feierte im Jahre  den . Jahrestag. In dieser relativ kurzen Zeit 
hat Erdöl nicht nur in Europa, sondern in allen Industrieländern zu einem funda-
mentalen Strukturwandel beigetragen und ist weltweit zum wichtigsten Energieträ-
ger aufgestiegen. Als Treibstoff für Millionen von Maschinen sorgt Erdöl heute für 
Mobilität, Wärme und Strom und dient als Rohmaterial für viele Produkte, darunter 
Plastik, Düngemittel und Farben.

Durch den konstanten Zufluss billiger Energie ist der Erdölkonsum der globali-
sierten Industriegesellschaft stark angestiegen und hat viel zu unserem heutigen 
Reichtum in Europa beigetragen. Am Ende des Zweiten Weltkrieges lag der globale 
Erdölverbrauch noch bei  Millionen Fass (à  Liter) pro Tag. Doch dann folgte in 
Europa und anderen Ländern der Welt ein Erdölrausch, wie man ihn in der Ge-
schichte noch nie gesehen hatte, und der globale Tagesverbrauch kletterte bis ins Jahr 
 auf  Millionen Fass, was  Supertankern entspricht.

Energie ist das Rückgrat jeglicher Existenz. Ohne Energie kann der Mensch nicht 
leben. Ohne Energie ist materielle Produktion unmöglich und ein Wirtschaftskreis-
lauf undenkbar. Wir haben uns daran gewöhnt, dass billiges Erdöl in stets größeren 
Mengen zur Verfügung steht. Europa ist mit einem Tageskonsum von  Millionen 
Fass stark erdölsüchtig. Europa braucht mehr Erdöl als China, das täglich  Millio-
nen Fass benötigt, aber eine mehr als doppelt so große Bevölkerung wie Europa zählt. 
Nur die USA übertreffen mit einem Tageskonsum von  Millionen Fass den Erdöl-
durst Europas, obschon die USA weniger Einwohner zählen als Europa.

Doch nun geht uns das Erdöl aus. In Europa sind Großbritannien und Norwegen 
die wichtigsten Erdölfördernationen, aber in beiden Ländern wurde um das Jahr 
 das Fördermaximum Peak Oil erreicht. Die Produktion bricht ein. Auch in den 
USA, dem einst größten Erdölförderland der Welt, wurde  das Fördermaximum 
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erreicht. China konnte sich noch bis  aus eigenen Erdölquellen selber versorgen, 
doch diese Zeiten sind längst vorbei. Viele Erdölfelder in China haben ihre besten 
Zeiten hinter sich; China tritt auf dem Weltmarkt als großer Nachfrager auf und 
steht dabei in direkter Konkurrenz zu Europa und den USA.

Die Zeit ist gekommen, dass wir in Europa fundamental über die Folgen unserer 
großen Erdölsucht nachdenken müssen. Denn nicht nur in Norwegen und Großbri-
tannien geht die Erdölförderung zurück, auch Indonesien und Mexiko haben das 
Fördermaximum überschritten. Deutschland und Österreich waren einst beschei-
dene Erdölproduzenten, doch wie überall auf der Welt stieg die Förderung zuerst an, 
erreichte dann ein Fördermaximum und sank wieder ab. Darüber hat man sich wenig 
Gedanken gemacht, Europa hat die fehlenden Mengen stets aus dem Ausland kom-
pensiert. Das tun auch China und die USA. Doch jetzt zeigen sich die globalen 
Knappheiten, das konventionelle Erdöl hat  das Fördermaximum Peak Oil er-
reicht. Einen zweiten Planeten, aus dem wir die fehlenden Mengen importieren 
könnten, haben wir nicht. Der Kampf um die Ressourcen spitzt sich zu.

In den er- und -Jahren, als Erdöl im Überfluss vorhanden war, kostete 
das Fass Erdöl  Dollar. Energiepreise waren kein -ema, billige Energie schien vielen 
ein Geburtsrecht. Noch im Januar  war das Fass Erdöl der Sorte Brent für  
Dollar zu kaufen. Doch seither haben wir eine bisher völlig unbekannte Preisvolati-
lität kennengelernt. Der Erdölpreis stieg in nur einer Dekade um mehr als das Zehn-
fache und erreichte im Sommer  ein Maximum bei  Dollar, brach dann in 
der Finanzkrise auf  Dollar ein, um bis im März  wieder auf  Dollar anzu-
steigen. Nie zuvor hat die Welt derart hohe Erdölpreise erlebt.

»Wir sind ganz klar im dritten Ölpreis-Schock«, erklärte Nobuo Tanaka, der 
Direktor der Internationalen Energieagentur (IEA) im Juli . Die IEA hat die 
Aufgabe, die Industrieländer vor kommenden Erdölkrisen zu warnen. Anders als 
beim ersten und zweiten Ölpreis-Schock sei eine schnelle Besserung diesmal wenig 
wahrscheinlich, so die IEA. » hat die OPEC die Erdölproduktion aus politischen 
Gründen gedrosselt«, so Tanaka, »und daraufhin sind die Preise stark angestiegen. 
Jetzt aber hat die starke globale Nachfrage die Krise ausgelöst, während die Produk-
tion in vielen Erdölfeldern zurückgeht«, erklärte Tanaka besorgt. »Es handelt sich 
hier um ein strukturelles Problem, das sich nur noch zuspitzen wird«, eine schnelle 
Lösung sei nicht in Sicht. »Wir sind auf diese Situation nicht gut vorbereitet.«

Die meisten Menschen wissen zwar, dass der hohe Erdölpreis die Wirtschaft be-
lastet, sie möchten sich aber nicht genauer mit den Folgen der realen Knappheiten 
beim Erdöl auseinandersetzen. Man redet sich ein, der Angriff auf den Irak , der 
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die drittgrößten Erdölreserven der Welt besitzt, sei aus humanitären Gründen er-
folgt, genauso wie der Angriff auf Libyen , das die größten Erdölreserven Afrikas 
kontrolliert. Dies kann nicht überzeugen. Ehrlicher scheint es mir, wenn wir uns 
eingestehen, dass die USA zusammen mit europäischen Ländern Kriege führen, um 
Erdöl zu erbeuten. Für Erdöl wird getötet, obschon wir das gerne verdrängen.

Wir befinden uns in einer einzigartigen Konstellation und können diese nutzen, 
um grundlegende Fragen aufzuwerfen: Wann wurde das Erdöl entdeckt, und wie 
sind die großen europäischen Erdölkonzerne Shell und BP entstanden? Wie haben 
sich geostrategische Krisen wie der Erste Weltkrieg, der Zweite Weltkrieg, die Suez-
krise , der Jom-Kippur-Krieg von , die Iranische Revolution von , der 
Irakkrieg von  und der Irakkrieg von  auf den Erdölimport und die Preise 
ausgewirkt? Was waren die Hintergründe dieser Kriege, wer hat profitiert? Warum 
gehen die Erdölfunde seit  Jahren zurück? Und können die erneuerbaren Energien, 
Sonne, Wasser, Wind, Biomasse, Biogas und Erdwärme, das Erdöl ersetzen?

Das »schwarze Gold« hat die Geschichte auf ganz erstaunliche Weise beeinflusst. 
Den einen hat es Wohlstand und Reichtum, den anderen Verderben und Tod ge-
bracht. Ohne Anspruch auf Vollständigkeit schildert dieses Sachbuch den Erdöl-
rausch Europas und seine Folgen im internationalen Kontext. Als Schweizer Histori-
ker und Friedensforscher hat mich der Bezug zur Schweiz und die Frage nach Krieg, 
Macht und Frieden interessiert. Ich habe mehrere Jahre in verschiedenen Ländern für 
dieses Buch recherchiert. Jetzt bin ich  Jahre alt, und mir ist während der Recher-
che klar geworden, wie stark auch mein Leben durch den Erdölrausch geprägt wurde. 
Heute bin ich davon überzeugt, dass wir das Erdöl verlassen sollten, bevor es uns 
verlässt. Dafür braucht es einen Bewusstseinswandel. Ich hoffe, dass in Zukunft im-
mer mehr Menschen die erneuerbaren Energien, Sonne, Wind, Wasser, Erdwärme 
und Biomasse, ausbauen, deren Effizienz fördern und Konflikte ohne Gewalt lösen 
werden.
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